Danziger Dampfboot. 


89. 
Sonnabend, den 16. April. 


Das rt erſcheint 
8 mittags 5 Uhr 
0 mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage. 
onnementspreis hier in der Expedition 
| wie Portechaiſengaſſe No. 5. 
| vrd auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Staats Lotterie. 


Jeans lin, 15. April. Bei der heute fortgeſetzten 
2 Hauptgen 4. Klaſſe 129. Königl. Klaſſen⸗Loiterie fielen 


dad k winne zu 10,000 Tolr. auf Nr. 13,922 und 
50.000 ‘ Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 17,957. 46,134. 
auf ger 96,286 und 91,328. 5 Gewinne zu 2000 Thlr. 


5 Saar. 40,295. 74,078. 77,172 und 89,989. 
9226 5 gewinne zu 1000 Tolr. auf Nr. 1286. 2145. 
15.18 — 9287. 9695. 12,371. 12,801. 13,335. 14,291. 
90 20.188. 20,471. 20,640. 25,713. 28,727. 29,030. 
000 42 58 31,518. 35,853. 36,263. 37,991. 40,847. 
94085. Gan 43,527. 54,316. 54,680. 56,685. 64,307. 
4976. 8 000. 69,539. 71,936. 76,451. 76,844. 80,256. 
50 0.00 1. 86,377 und 92,039. 
30 gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1238. 2275. 
5 2 5305. 7691. 8424. 9708. 9882. 10,224. 
3 860. 13,297. 14,993. 17,657. 19,531. 
6,170 9. 22,962. 25,631. 31.929. 
38,048. 38,270. 39,952. 
45,498. 47,614. 55,698. 
64,062. 65,315. 80,072. 
81,306. 81,500. 83,618. 85,193. 87,806. 
91,516. 92,013. 92,563 und 94,599. 
zu 200 Tolr. auf Nr. 6053. 8440. 9044. 
12,426. 13,437. 14,095. 20,475. 22,213. 
25,635. 26,789. 30,678. 32,451. 33,192. 
39,994. 40,137. 40,480, 42,477. 43,845. 
45,328. 47,180. 48,526. 50,086. 50,621. 
52,841. 54,202. 55,633. 55,813. 55,841. 
60,799. 61,758. 63,744. 63,792. 65,726. 
67,890. 68,875. 69,546. 69,763. 71,212. 
72.845. 74,195. 74,236. 74,845. 75,394. 
76,582. 79,505. 80,895. 81,345. 81,441. 
. 83,045. 83,359. 83,414. 87,363. 87,486. 
Wand 89,631. 
10 bo nachrichten zufolge fielen obige 2 Hauptgewinne 
Thlr. nach Düffeldorf bei Spatz und nach 
Burchardt. 5 Gewinne zu 5000 Thlr. nach 
> Krauß, 2 nach Berlin bei Schafheitlin und bei 
dach Merseburg bei Kleſelbach u. nach Bromberg 
Thlr. > Nach Danzig bei Rotzoll fiel 1 Gewinn von 
auf a Nr. 22,962 und 4 Gewinne zu 200 Thlr. 
tr. 9044. 24,815. 45,328 u. 71,274.) 


Cetegraphiſche Depeſchen. 
D. Dreedeu, Freitag 15. April. 
tte oder Journal“ meldet: Nachdem der 
del die Genehmigung des Königs zu der 
des mit Fo; v. Beuſt eingeholt, hat der letz⸗ 
eoverſa ſeinem Danke für das Vertrauen der Bun⸗ 
mmlung die Annahme der Wahl erklärt. 
der Ya einem Warſchauer Telegramm des „Dresd⸗ 
lachung bat die geſtern vorgenommene Unter⸗ 
later der landſchaftlichen Kreditanſtalt die voll 
beben e Ordnung der Bücher und der Kaffe er- 


Der 


18,655. 19,298. 
26,669. 31,646. 
39,154. 39,369. 
48,893. 50,031. 
65,829. 72,740. 
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8 Wien, Freitag 15. April. 
e deen von Biegeleben, zweiter öſter⸗ 
N Berlin evollmächtigter für die Konferenz, geht 


d. nach London und reiſt heute Abend ab. 
de „Hauſamburg, Freitag 15. April. 
„Dad 9. 9 p 
Apahager ue Nachrichten“ ſchreiben: Briefe aus 
u gemein in 13. ſchildern die dortige Stimmung 


Woh Diebe ernſt. An ein freiwilliges Aufgeben 
* würden f 


u 


Schanzen ſei noch kein Gedanke, viel ⸗ 
ortwährend Truppen dorthin nachgeſandt. 
„Schleswig bolſteiniſche Zeitung“ meldet 
die am Mittwoch ſtattgehabte Ver⸗ 
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Eu 
Se eſſteielf —.— Donnerſtag 14. April. 
vor der 


10 
50 geſchiffe 
beſſeht 


A wird, kreuzen mehrere däniſche 
t. 1 Saunen der Elbe. Wie es 


ſeſchwader aus 2 Fregatten, 


artal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


destruppen und den Dänen in dieſem Feldzug gewechſelt 


35fter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'gCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Ann onc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau, 

In Hamburg⸗Altong, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


ebenſoviel Corvetten und mehreren kleineren Fahr⸗ 
zeugen. Es find von demſelben bereits 3 Schiffe 
aufgebracht worden. 

London, Freitag 15. April. 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erwidert 
Layard auf eine Interpellation von Osborne: Die 
franzöſiſche Depeſche in Betreff der Volksabſtimmung 
in Schleswig⸗Holſtein ſei dem Grafen Ruſſell bloß 
vorgeleſen worden; die Regierung beabſichtige keine 
weitere Vorlage des Blaubuchs. 

Brüffel, Freitag 15. April. 
Der König wird am 20. d. M. über Cala is aus 
England zurückkehren. 

Garibaldi's Reiſe nach Brüſſel iſt, wenn nicht 

unvorhergeſehene Umſtände eintreten, gewiß. 

Paris, Donnerſtag 14. April. 
Wie die hieſigen Blätter melden, werden die Zeich⸗ 
nungen auf die mexieaniſche Anleihe am 18. d. M. 
eröffnet werden. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Neuſtadt in Holſte in, 12. April. Heute haben 
wir eine kleine Kanonade in unmittelbarer Nähe unſerer 
Stadt erlebt. Eine däniſche Kriegskorvette in Beglei⸗ 
tung eines Kanonenbootes kam dem Ufer jo nahe, daß 
das Oberkommando der hier liegenden ſächſiſchen Batte⸗ 
rie es gerathen fand, die unweit unſeres Hafens im Bau 
begriffene, noch nicht ganz vollendete Schanze ſchleunigſt 
zu armiren. Die Corvette zog ſich bald nach Mittag 
wieder ziemlich weit zurück, während das Kanonenboot 
gegen 3 Uhr dem Lande ſo nahe kam, daß ein Beſchießen 
deſſelben Erfolg zu verſprechen ſchien. Anſcheinend konn⸗ 
ten die Geſchütze der Batterie ihr Ziel jedoch nicht er⸗ 
reichen, während die Kugeln des däniſchen Kanonen, 
bootes theils hoch über die Schanze dahinfuhren. Nach⸗ 
dem etwa 10 Schüſſe gewechſelt, zog ſich das Kanonen⸗ 
boot langſam wieder zurück. Schaden iſt nicht verur« 
ſacht worden. Zahlreich hatten ſich die Bewohner der 
Stadt eingefunden, um dem Kampfe zuzusehen. Es. 
ſind wohl die erſten Kugeln, welche zwiſchen den Bun⸗ 


wurden. 

Vor den Düppeler Schanzen iſt geſtern 
Nachmittag der Hauptmann Baron v. d. Burg in 
der Schützengräben leicht blefſirt worden. Ueber 
Nacht find die Schützengräben zu einer Parallele 
mit einander verbunden, und dieſe Arbeit ohne Ver⸗ 
luſt beendet worden. Einige Gefangene ſind gemacht. 
Das Geſchützfeuer währte die ganze Nacht. 

Broacker, 10 April. Ich möchte wohl wiſſen, 
ob es in der Kriegs geſchichte eine Analogie für einen 
Batteriebau in der II. Parallele giebt, die ſo wenig 
beläſtigt wurde, als der unfern vor Düppel; wohl wiſſen, 
ob ſchon einmal Mörſerbatterien, 800 Schritt vom Glacis, 


in fo kühner Weiſe armirt worden find, als die unſern. 


Vier Batterien, A 4 Stück 25pfündge Mörſer, find es, 
die durch die Axtillerte⸗Hauptleute Dietrich und Burchardt 
und die Premierlieutenants Stephafius und Mente in 
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend erbaut, in der 
Nacht von geftern zu heute armirt wurden. Man führte 
das kühne Manöver aus, die Mörſer, welche ſonſt mit 
unſäglicher Mühe durch die Approchen vorwärts dirigirt 
werden müffen, mit Pferden, die vor die Mörſerſattelwa · 
gen geipannt waren, bis dicht an die betreffenden Bat- 
terieen heranzufahren. Die Batterien ſelbſt find fehr 
faubere Bauten und daß fie mit dieſer Eigenſchaft auch 
die geforderte Wie endeeen verbinden, bewetit z. 
B. diejenige des Hauptmann Dietrich, welche noch wäh. 
rend der en von einer SApfündgen ombe in der 
Bruſtwehr getroffen wurde. Die Bombe blieb ohne gro- 
ßen Schaden anzurichten einfach in dem Erdwerk fteden, 
das gemachte Loch wurde bald mit einem Faſchinenſtücke 
verſtopft. Einige Schwierigkeiten machte, bei dem dichten 
Nebel, der auf der Erde lagerte und nun beute Mittag, 
und das auch nur auf Stunden, ſich verzog, das Aus, 
bringen der Richtftäbchen. Märſerbacterſeen beſtehen be- 


kanntlich nur aus ſehr hohen und ſtarken Bruſtwebren, 


mit den nöthigen Traverſen (der Seitendeckung wegen) 


und Geſchützbettungen. Im hohen Bogen werden die 
Bomben (beim 25pfündgen Mörſer 59 Pfund 20 Loth) 
wiegend, nach dem beſtimmten Ziele, daß zu ſehen die 
Bruſtwehr jedoch verbindert, geworfen. Man muß des ⸗ 
balb die Richtung auf der Krone der Bruſtwehr marki⸗ 
ren und nimmt dazu jedem Ziele drei Richtſtäbchen. 
Auf dem Mörſer iſt eine Markirungslinie; das Richten 
geſchieht mit dem Richtloth. Zu einem guten Treffer 
iſt erforderlich, daß Richtloth, Markirungslinie und alle 
Richtſtäbchen in einer und derſelben ſenkrechten Ebene 
liegen. Einzelne Momente, in welchen der Nebel ſich 
verzog, ermöglichten die Anbringung der Stäbchen; das 
Werfen aus den Mörfern auf 1000, 1200 und 1350 
Schritt begann und die Reſultate ſind vollſtändig zufrie⸗ 
denſtellend zu nennen. Bei dem ziemlich bedeutenden 
Terrainwinkel wird man 150 bis 200 Schritt erſt gut 
von den obigen Zahlen abziehen können. Aus ben 
Schanzen ſchießen die Dänen wenig oder gar nicht mehr 
mit Geſchütz, meiſtens aus Emplacements, die neben den 
Schanzen angebracht ſind und ſchnell mit gezogenen 
Vierpfündern armirt werden. Es macht einen fait ko⸗ 
miſchen Eindruck, wenn kaum der erſte däniſche Schuß 
gefallen iſt, zu ſehen wie, als ob es Verabredung ſei, 
Front und Flanke gleichzeitig das däniſche Geſchütz vor⸗ 
nehmen. Wenige Minuten verſtreichen und das Geſchütz 
liegt demontirt da. Hurrah ertönt auf der ganzen Linie 
zur Feier des Erfolges. Ein zweites und ein drittes 
Geſchütz haben daſſelbe Schickſal, bis endlich die däniſche 
Artillerie vollſtändig ſchweigt. Dann ſind in der Regel 
ihre Geſchütze an die Traverſen und Bruſtwehren ge⸗ 
ſchoben, und die Aufgabe unſerer 25pfündgen Mörſer, 
zu denen der Artillerift daſſelbe Vertrauen hat wie zu 
den gezogenen Geſchützen, wird es ſein, wie die Block⸗ 
häuſer, Hohltraverſen ꝛc. nun auch die Geſchütze von 
oben zu treffen reſpective durch Sprengſtücke zu beſchä⸗ 
digen. Die Kanonade war, namentlich in den Vormittag ⸗ 
ſtunden, ſehr heftig. Ich bin überzeugt, daß bedeutend 
mehr als 2000 Schuß und Wurf abgegeben wurden. 
Als Intermezzo will ich noch erwähnen, daß in der 
Nacht eine Aarmirung ſtattgefunden, hervorgerufen durch 
die übergroße Wachſamkeit der Poſten, welche an der 
einen Sielle ein Holzſchiff für den „Rolf Krake“, an der 
anderen einige Böte (wohl Fiſcherböte) als mit Dänen 
—— die eine Landung verſuchen wollten, angeſehen 
atten. 

Die „Hamb. B. H.“ meldet vom 11. aus Flens⸗ 
burg, die Wirkung des preußiſchen Feuers habe die 
däniſchen Soldaten der Art eutmuthigt, daß fie den 
Dienſt verſagt bätten. — An einer anderen Stelle be⸗ 
richtet dieſelbe Zeitung aus Broa der vom 11. April: 

„An keinem früheren Tage war das von den preu⸗ 
ßiſchen Batterien unterhaltene Bombardement gegen die 
Düppeler Schanzen ſo heftig, wie geſtern, wo im Gan⸗ 
zen ca. 8000 Schüſſe abgegeben wurden, von denen 
nahzu 1500 auf eine einzige Stunde fielen. Auch heute 
ward die Beſchießung ſeit 1 Uhr Nachts, jedoch minder 
lebhaft als geſtern fortgeſetzt. An beiden Tagen erwi⸗ 
derten die Dänen das Feuer faſt gar nicht, geſtern ſand⸗ 
ten ihre Schanzen uns im Ganzen vielleicht 15 Schüſſe 
zu, heute keinen einzigen mehr. Die Schanzen gewäh« 
ren gegenwärtig einen gegen früher ſehr veränderten 
Anblick. Der grüne Raſen, mit welchem ſie ſonſt meiſtens 
bedeckt waren, iſt von den preußiſchen Projektilen voll 
ſtändig abrafirt; die ehemals glatten, geradelinigen 
Plateau's ſind zickzackartig zerriſſen und gleichen nur 
noch formloſen Erhöbungen. Trotz der Verwüſtung, 
welche das Feuer unſerer Batterien dort angerichtet hat, 
hält es ſchwer, die Kanonen der däniſchen Schanzen zu 
demontiren, weil ihre Geſchütze meiſtens nicht auf den 
Bruſtwehren und in regelmäßigen Schießſcharten ſtehen, 
ſondern der Mehrzahl nach unten in den Schanzen be⸗ 
findlich ſind und ihre Stellung faſt täglich verändern. 
Es kann daher immer noch einige Tage dauern, bis der 
Sturmangriff erfolgt, wenn das Wetter ſo trübe und 
neblig wie heute bleibt. . 

Kopenhagen, 11. April. Die neueſte wichtigſte 
Nachricht vom Kriegsſchauplatze war die hier vorgeſtern 
und geſtern angekommene, daß der Feind nun auch das 
binter den Schanzen befindliche Terrain auf dem Beit- 
lande, welches durch die Anhöhen nach Süden und 
Weſten hin gedeckt war und deshalb für die däniſche 
Armee von allergrößter Wichtigkeit war, nicht nur mit 
8 ſondern auch mit Bomben aus neu angelegten 
Mörſer⸗Battericen beworfen hat. Am Freltage ſollen 


die Batterieen auf Broacker, welche etwas reducirt waren, 
wieder completirt fein. Dieſe ſowohl als die Batterieen 
in der Fronte unterhielten ein mörderiſches Feuer. 70 
Verwundete wurden an dieſem Tage eingebracht, und am 
Sonnabend, wo die Mörſer zuerſt ihr Feuer eröffneten, 
wurden 22, doch nur leicht Verwundete, in die Lazarethe 
gebracht. Die feindlichen Laufgräben und Batterien 
befinden ſich bereits 800 Ecken vor den Schanzen des 
linken Flügels. Es iſt klar, daß man ſich unter dieſen 
Umſtänden auf Alles gefaßt machen muß, Offiziere jedoch, 
welche im vorigen Kriege eine ganz ähnliche Situation 
in Friderieia erlebt haben, ſprechen dennoch die Hoffnung 
aus, daß die Stellung und ihre nun kriegsgewohnte 
Beſatzung, welche ſich bereits ſo an den ſie von allen 
Seiten und in allen Geſtalten bedrohenden Tod gewöhnt 
bat, daß fie ſich weder im Eſſen und Trinken, noch im 
Schlafe dadurch ſtören läßt, — ſich dennoch lange be- 
haupten werden. Es läßt ſich daher denken, mit wie 
großer Spannung man jedem neuen Bulletin des Kriegs. 
miniſteriums, deren täglich mehrere litographirt hier er» 
ſcheinen, entgegenſieht. Die Hoffnung, daß die Conferenz 
noch vor dem eventuellen Falle Düppels einen Waffen- 
ſtillſtand bringt, ſcheint nach verſchledenen Anzeichen zu 
rechnen, nicht aller Begründung zu entbebren. 
Berlin, 15. April. 

— Der „Oſtſee-Zeitung“ wird aus Swinemünde 
gemeldet: Als geſtern Mittag von dem Leuchtthurm 
vier däniſche Dampfſchiffe bemerkt worden, gingen die 
Korvetten „Arcona“ und „Nymphe“ oſtwärts, der Aviſo⸗ 
dampfer „Grille“ mit 5 Kanonenbovten weſtwärts in 
See. Die „Grille“ zog dadurch, daß ſie bei der Inſel 
Die Schießübungen hielt, ein däniſches Linienſchiff und 
eine Fregatte herbei, nahm den Kampf mit ihnen auf 
und feuerte 30 Schüſſe aus ihren beiden gezogenen 
Zwölfpfündern, von denen zwei die Fregatte trafen. 
Die Dänen gaben Breitſeiten und warfen Bomben, ohne 
die „Grille“ zu treffen. Um 6 Uhr waren die „Grille“ 
und die beiden Dänen in Sicht vor Swinemünde, wäh- 
rend im Oſten ein däniſcher Panzerſchooner auftauchte. 
Die übrigen preußiſchen Schiffe waren zu weit entfernt, 
um an dem Gefecht Theil nehmen zu können, dem end» 
lich die Dunkelheit ein Ziel ſetzte. Um 8 Uhr ſteuerten 
die Dänen nach Norden, liefen die preußiſchen Schiffe 
in Swinemünde ein. Heute ſind keine Dänen zu ſehen. 

Stettin, 15 April. Der engliſche Dampfer 
„Chantieleer“, welcher von London auf Colberg ging, 
iſt unter Rügen von den Dänen genommen worden. 
Es iſt das erſte engliſche Schiff, an dem ſich die däni⸗ 
ſchen Piraten vergriffen haben. (Oder Ztg.) 

Stralſunld, 14. April. In Folge der ungewöhn⸗ 
lich kalten Witterung find eine große Anzahl Erfran- 
kungen, meiſtentheils Erkältungen, auf den Ruderkano⸗ 
nenbooten vorgekommen. Vor einigen Tagen find nun 
für 800 Mann Quartiere beſtellt und ſollen, wie es 
heißt, die Mannſchaften der Ruderflottille Nachts am 
Lande ſchlafen, am Tage aber ſollen die Böte auf hieſi⸗ 
ger Rhede manöveriren. 

Aus Mecklenburg Schwerin, 12. April. 
Der Entſchluß des Großherzogs das von ihm geſtiftete 
Militairkreuz für Auszeichnung im Kriege jetzt ſelbſt an⸗ 
zulegen, wird von den beiden in Schwerin erſcheinenden 
Zeitungen in folgenden gleichlautenden Artikeln gemeldet 
und motivirt: „Nachdem Se. Maj. der König von 
Preußen das Auftreten Sr. K. Hoh. des Großherzogs 
auf dem Kriegsſchauplatze, wo Höchſtderſelbe in verichie- 
denen Gefechten den Truppen mit dem glänzendſten 
Beiſpiele ſtets vorangegangen iſt, durch Verleihung des 
RothenzAdlerordens mit Schwertern ausgezeichnet haben, 
bar ſeine Königl. Hoheit auf die Bitte Höchſt Seines 
Officiercorps, welche durch die dringenden Aufforderungen 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friederich Karl und 
Sr. Exc. des Herrn General ⸗Feldmarſchalls Freiherrn 
v. Wrangel eifrig unterſtützt wurde, nunmehr Sich ent⸗ 
ſchloſſen, daß von Allerhöchſtdemſelben geſtiftete Kreuz 
für Auszeichnung im Kriege Allerhöchſt Selbſt anzule⸗ 
gen. Die Ritter dieſes Ehrenkreuzes fühlen ſich durch 
dieſen AllerhöchſtenEntſchluß eben fo erfreut als hochgeehrt.“ 

Wien, 12. April. Wie der „General-Correſpon⸗ 
denz“ aus London geſchrieben wird, iſt der ſoeben in 
das Miniſterium getretene Lord Clarendon zum zweiten 
Bevollmächtigten Englands bei der Conferenz deſignirt. 
Es ſcheint die Beſtimmung offiziöſer Blätter zu ſein, ab 
und zu den Ernſt der Zeit durch den leichtfertigſten 
Humbug vergeſſen zu machen. So läßt ſich die „Gene⸗ 
ral-Correſp.“ folgende Mittheilung aus Turin zugehen: 
„Ich habe ſoeben eine wichtige Notiz für ſie empfangen, 
welche über die Motive der Reiſe Garibaldis nach Eng⸗ 
land ein ebenſo neues als überraſchendes Licht verbreitet. 
Garibaldi ſoll nämlich, ſo wird mir auf das Beſtimm⸗ 
teſte verſichert, von der däniſchen Regierung gewiſſe An- 
träge und Vorſchläge empfangen haben, worüber in 
England das Weitere feſtgeſtellt, eventuell zur Ausfüh⸗ 
rung der däniſchen Propoſition geſchritten werden ſoll. 
Man fügt hinzu, daß jene Vorſchläge auf eine große 
maritime Expedition ſich beziehen, welche Garibaldi durch 
däniſche Schiffe und Geldmittel unterſtützt, im abdriati» 
ſchen und baltiſchen Meere gegen Oeſterreich und Preu- 
ßen unternehmen ſoll. Die Expedition nach der öſter ⸗ 
reichiſch-adriatiſchen Küſte wird Garibaldi, jene im balti» 
ſchen Meere ſein Sohn Menotti befehligen, welcher nach 
vollbrachter Landung nach dem Großherzogthum Poſen 
ſich werfen will, um dieſes gegen Preußen in Aufitand 
zu verſetzen.“ Zur weiteren Zluftrirung läßt die „Gen.“ 
Correſp.“ ſich aus Bellinzona ſchreiben, daß auch von 
Seiten des Züricher Polen ⸗Comitees für Garibaldi ge 
worben werde und daß ein zweites Werbedepot in Genf 
beſteht, welches wie jenes in Zürich die Angeworbenen 
direkt nach England ſchicke. 

London, 12. April. Alle Blätter vergleichen den 
geſtrigen Einzug Garkbaldis mit dem vorfährigen 
der Prinzeſſin v. Wales. Vielleicht war geſtern eine 
noch größere Menſchenmaſſe auf den Beinen als voriges 
Jahr; doch hatte der Zug einen ganz andern Charakter. 
Es fehlten die Triumphbogen, die Transparente und 


alle andern prunkvollen und koſtſpieligen Illuſtrationen, 
das Volk aber wie geſagt, war in feiner ganzen maſſen⸗ 
haften Majeſtät vertreten, und trotz der Ordnungsliebe 
und des guten Humors, der unter den Tauſenden herrſchte, 
bewegte ſich der Zug im Fußgängerſchritt, gerieth häufig 
ins Stocken und mußte lange Pauſen machen; der Ge⸗ 
neral, der um 43 Nachmittags auf der Nine-Elins⸗ Sta ⸗ 
tion angekommen war, erreichte Staffordhouſe erſt vier 
Stunden ſpäter, obgleich die Entfernung höchſtens eine 
Wegeſtunde beträgt. Was dem Zuge einen halbwegs 
pittoresken Charakter gab, waren die verſchiedenen Ge⸗ 
ſellſchaften und Vereine, wie die Schuhmachergilde, der 
Mäßigkeitsverein, die Forreſters u. ſ. w., die mit Fah⸗ 
nen und Fähnchen an der Spitze ſich in der Nähe der 
Station aufgepflanzt hatten. Manche waren von lauten 
und nicht ſehr gut geſtimmten Blechinſtrumenten be⸗ 
gleitet; die Mitglieder trugen Schärpen und italieniſche 
Farben; die Forreſters, die ſich gewöhnlich durch ihre 
groteske Traveſtirung der Robin⸗Hoodtracht auszeichnen, 
wurden geſtern nicht wenig vom Publikum gehänſelt, 
was übrigens nur dazu diente, den Wartenden die lange 
Weile zu vertreiben. Die ſchreiendſten Farben trugen 
die Enthuſiaſtinnen: hunderte gländſten in den foge- 
nannten Garibaldijäckchen und Garibaldihemden und in 
Shawls von grün⸗weiß⸗rothen Stoffen. Das Arbeiter- 
komité trug dreifarbige Bänder mit dem ſavoyiſchen 
Kreuz und einem Potrait Garibaldi's, das Citykomité 
trug dreifarbige Rockknöpfe, von den Garibaldimedaillen 
gar nicht zu reden. Im Stationsgebäude erwarteten 
den General auch die ungariſche, italienifche und andere 
Deputationen, eine gute Anzahl Parlamentsmitglieder 
und einige Vertreter des Stadtrathes. Der Applaus, 
mit welchem der Held begrüßt wurde, als er zwiſchen 
ſeinen Söhnen Menotti und Ricciotti erſchien, iſt un⸗ 
beſchreiblich. Die erſte Perſon, die ihn zu begrüßen 
vortrat, war ein kleines Kind mit einem Blumenſtrauß. 
Als er das Kind in die Arme nahm und küßte, brach 
der wie Donner rollende Beifall von Neuem aus. Auf 
die Adreſſe der City antwortete er, wie es ſeine Art iſt, 
nur mit wenigen Worten; er fühle ſich ſehr glücklich, 
der edlen engliſchen Nation für ihre Sympathie ſeinen 
Dank ausſprechen zu können. Auf die Adreſſe der Ar- 
beiter erwiederte er: „Die Arbeiter ſehe ich ganz be» 
ſonders gern; ich werde in meinem ganzen Leben das 
Willkommen jener Klaſſe, zu der ich zu gehören die Ehre 
habe, nicht vergeſſen.“ Nach dieſen zwei Adreſſen erfolgte 
eine Ueberraſchung; es trat nämlich eine italieniſche 
Dame vor und hielt eine kurze Anſprache an Garibaldi 
und das engliſche Volk, jenen preiſend, dieſem für den 
Empfang des Helden dankend. Endlich um drei Uhr 
ſetzte ſich die Kutſche des Generals in Bewegung, ber 
gleitet von einer Art Leibwache, einer Feuerbrigade näm- 
lich und einem Häuflein von alten Waffengenoſſen aus 
Sicilien. Vor dem erſten Schritt jedoch mußte der 
General die Verſchiedenen Vereine vor ſich vorbeidefili- 
ren laſſen. Das Händedrücken, das Hurrahrufen wollte 
kein Ende nehmen. Weit und breit in dieſem ganzen 
ſüdlichen Theile Londons waren Bäume, Fenſter, Dächer, 
Laternenpfähle voll enthuſiaſtiſcher Zuſchauer. Es iſt an 
dieſem Zuge nichts, was ſich beſchreiben ließe, da ſich 
fortwährend dieſelben Scenen wiederholten. 

— Am Sonnabend⸗Nachmittag hat die Königin die 
erſte Cour ſeit dem Tode ihres Gemahls abgehalten. 
Begleitet von dem Könige der Belgier, den Prinzeſſinneu 
Helena und Luiſe, dem Prinzen Arthur, und Graf 
Ruſſell nebſt Gemahlin, trat Ihre Majeſtät um drei Uhr 
in den weißen Saal des Buckinghampalaſtes ein, woſelbſt 
das diplomatiſche Corps faſt vollzählig verſammelt war. 
Die Königin war in ſchwarze Seide gekleidet und trug 
eine mit Diamanten und Opalen verzierte Wittwen- 
haube, und war mit den Inſignien des Hoſenband— 
ordens und einer Broche, mit dem Bildniß des ver- 
ſtorbenen Prinzen Albert, geſchmückt; die anweſenden 
Herren und Damen waren in Hoftrauer erſchienen. Um 
5 Uhr begab ſich die Königin mit dem Köuige der Bel— 
gier wieder nach Windſor zurück. 

— Der Profeſſor des Staatsrechtes an der Univerfität 
Oxford, Herr M. Bernard, hat vor Kurzem eine jetzt 
auch im Druck erſchienene Vorleſung über die deutſch⸗ 
däniſche Angelegenheit gehalten, die ſich der Regierungs- 
anſicht anſchließt und die Integrität der däniſchen Mo- 
narchie als eine politiſche Nothwendigkeit unbedingt auf. 
recht erhalten will. Bezeichnend iſt folgender Satz: Ein 
unbefangener Juriſt würde ſich der Sache des Herzogs 
von Auguſtenburg zuneigen, ein unbefangener Staats⸗ 
mann aber wird ſich gegen denſelben enticyeiden. 

Paris, 12. April. Die Kommiſſion hegt die Hoff- 
nung, daß das Finanzjahr 1865 verlaufen wird, ohne 
daß die Budget⸗Ausgaben ſteigen, und bemerkt dann 
weiter: „Aber unſere Hoffnungen würden bitter ge- 
täuſcht werden, wenn Unbeſonnenheit und Ungeduld oder 
die Ereigniſſe, welche gegenwärtig die politiſche Welt ber 
ſchäftigen, zu einem europäiſchen Konflikt führen ſollten. 
Frankreich, deſſen lebhafter Wunſch die Aufrechthaltung 
des Friedens iſt, fürchtet wahrlich den Krieg nicht, und 
wenn zur Behauptung ſeiner Ehre oder ſeiner bedrohten 
Intereſſen ihm die Regierung neue Opfer abzuverlangen 
genöthigt wäre, würde ſein Patriotismus ſie ohne Mur— 
ren leiſten Aber, Gott ſei Dank, ſo wie die Regierung 
die gegenwärtige Lage auffaßt und beurtheilt, liegt keine 
derartige Nothwendigkeit vor uns. Das Land kann im 
Vertrauen auf ſeine Stärke und auf die hohe Weisheit 
des Herrſchers, dem es ſein Schickſal anheimgegeben, 
ohne Beſorgniß in die Zukunft ſchauen.“ 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 16. April. 

— Heute Morgen war wiederum bei Hela eine 
däniſche Fregatte zu ſehen. — Der heute hier eingelau- 
fene Capt. Hughes von dem Schiffe „12 Apoſtles“ iſt 
zwiſchen Areona und Jasmund von der däniſchen Free 
gatte „Tordenskjöld“ am 13. c. abgewieſen, war darauf 
vor Colberg, konnte aber wegen Tiefgang des Schiffs 
nicht einkommen, weshalb er hierher ſegelte. 


ung 
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der Vertagung des diesjährigen Sängerfelt sten 
Danzig war geftern das Comité in Berathung e 
Mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Verhälkn unſteß 
Vaterlandes im Allgemeinen und der befonderen noch 
Ortes, an welchem weder von Seiten der Sänger ine 
vollends von Seiten des Pudlikums eine allge rin 
freudige Theilnahme zu erwarten ſtünde, wur bung 
ſtimmig die Nothwendigkeit der Verſchleb ee 
auf den Sommer künftigen Jahres ausgeſprochen ing, 
beiden andern Haupt- und Feſt⸗Orte der 1 
Königsberg und Elbing, werden noch beſonders 
in Kenntniß geſetzt werden. i vel, 
— Die zwei von Herrn Alb. Czerwünsk At; 
faßten und im Dampfboot abgedruckten literarischen .., 
tikel William Schakeſpeare und die beiden erſten, ſigen 
ſteller ſeiner Charactere ſind als Brochüre in den hie 
Buchhandlungen zu kaufen. n 
— Die verwittwete Frau General-Conſul Norm g, 
wird von hier nach Berlin überſiedeln. Vor ihrer fen 
reife nach der Reſidenz hat fie ihren Glaubensgen ge 
noch ein ſchönes Zeugniß ihres Wohlthätigteiteſinnge e 
geben, indem ſie der von dem Herrn Kaufmann Kier 
mann in's Leben gerufenen ifraelitifchen Kranken- Un 
ſtützungskaſſe ein Geſchenk von 50 Thlrn. übermachſen 
— [Feuer.] Rammbaum Nro. 14 entſtand 9% int 
Abend um 7 Uhr ein kleiner Schornſteinbrand, in 8000 
deſſen die Feuerwehr alarmirt wurde, aver, da cht 
Feuer bereits von den Einwohnern gelöſcht war, K 
weiter in Thätigkeit kam. ler 
— Vom nächſten Montag ab wird die Steinha t 
brücke wegen einer Reparatur auf fünf Tage für Ju 
werke und Reiter geſperrt ſein. die 
Gollub. Wie es ſich jetzt herausſtellt, führen 
geheimen Beamten der National-Regierung, und name 
lich auch die Hänge-Gensd'armen, befondere Erken nul, 
zeichen, die nach dem Grade ihrer Thätigkeit wohl gut 
ſchieden fein werden. Unlängſt hatten wir hier in On 
die Gelegenheit ein ſolches zu ſehen, in deſſen Beſib n 
gewiſſer Andrejewski ſich befand. Dieſes Zeichen it we 
weißem Metall. Auf der einen Seite befindet nd 
Heil. Mutter Gottes mit dem SeimKindlein und ru il 
herum ftehen in polniſcher Schrift die Worte: len 
Mutter Gottes von Czenſtochau.“ Auf der ande. 
Seite find Schwerdter nebſt ſonſtigen militairiſchen at 
blemen, umgeben von einer polniſchen Schrift, die en 
„Gott ſei mit unſerem Vaterlande!“ zu überſeb“ 
ſein dürfte. if 
Straßburg, 15. April. Geſtern fand man e 
einem Planwagen, der vom Lande einen Kranken er 
Stadt zum Arzte brachte, eine Menge ſcharfer Patrb .p 
und anderer Munition. Das Dröhnen des anſchein cht 
leichten Wagens auf dem Pflaſter, führte den Verde? 
und die Entdeckung herbei. Pr 
Königsberg. Die zum 17. und 18. d. M. n 
jektirte Frühjahrsausſtellung des Gartenbauvereins nel 
wegen mangelnder Theilnahme nicht zu Stande kom el⸗ 
können. Man hofft zum 1. Mai eine kleinere Aussie 
lung zuſammen zu bringen. h 
Memel, 8. April. Die Fortdauer des Kl, 
mit Dänemark hält auch den hieſigen Handelsverkehr g 
Feſſeln. Obgleich ſich bis jetzt kein däniſches Kiehn, 
ſchiff in der Nähe unſeres Hafens hat erblicken laſſeh 
fo war doch der Schiffsverkehr nur ein beſchränktet ! [uf 
ſind nur 47 Schiffe, zum größten Theile unter neut tk 
Flagge, eingekommen und 29 ausgegangen. zeit 
Brom berg. Auffallend find die ſeit einiger 1 
hier vorkommenden plötzlichen Sterbefälle unter Kin ines 
Am Mittwoch z. B. kam der ſechsjährige Sohn et 
biefigen Kaufmannes noch geſund aus der Schule. ut 
gegen Abend klagte er etwas über Halsſchmerzen an 
einen Seite des Halſes nach dem Rücken zu; am Ki 
gen war er leider todt. Ein Gehirnſchlag ſoll Te 
Leben ſo ſchnell ein Ende gemacht haben. 
Samter, 14. April. Auch der hieſige Kreis eh 
u der letzten Zuzugsbewegung ein nicht unbedeuten g 
Contingent geſtellt. Mannſchaften und Pferde verſch zn? 
den in der Regel ſpurlos des Nachts und Niem 
wollte am Morgen wiſſen, wo fie geblieben waren, 0. 
Folge jener Zuzüge ſind hier bei mehreren polniſ 0 


Gutsbeſitzern NRevifionen abgehalten worden. . 


Stadt⸗ Theater. 10 
Mit der Aufführung von „Dinorah“ haben gel 
Fräul. Ubrich ihr bieſiges Gaftipiel und die Thot 
Direction die diesjährige Saiſon geſchloſſen. — Wir h 
übrigens noch nachzutragen, daß Fräul. ub rich c 
Montage die „Margarethe“ in Gounod's „Fauſt“, 150 
Oper zu ihrem Benefiz gegeben wurde mit dem ge 
Erfolge fang. Beſonders nach dem dritten Acte wn 
den Leiſtungen der Künſtlerin ſtürmiſcher Beifall | 
einem Hagel von Blumenbouquett's geſpendet. — 4 j 
Erfolge find der „Margarethe“ ſtets ſicher, wenn KA) 
in den Händen einer Künſtlerin befindet, die mit ge ira 
licher Virtuoſität das hinreichende Maaß von dramu 
Begabung vereinigt, wie das bei unſerm verehrten Hi 
rde 


in jo ſchoͤner Weiſe der Fall iſt. — Die geſtrige A 
rung der Dinorah bildete einen im Allgemeinen wu 
Abſchluß der diesjährigen Opern. Vorſtellungen, si 
recht glatt von ftatten ging und auch ein zahlte 
Publikum in die Räume des Stadt: Theaters gezogen, 
Fräul. Ubrich ercellirte in der Titelrolle, welche 
tüchtigem muſikaliſchem Verſtändniß aufgefaßt bee 
mit ſiegreicher Technik durchführte. Selbſt die ME de 
ſcheinbar unbedeutenden Figurchen wurden von el 5 
Darſtellerin in einer Weiſe zur Geltung gebracht 2% 
die Achte Künſtlernatur kennzeichnet. Daß Diele 5 
ſtellung jubelnder Beifall geſpendet wurde, ver wache 
von ſelbſt; ganz beſonders aber elektriſirte die eb 
Sängerin ire Zubörer mit dem wirklich MEI nbre 
vorgetragenen „Schattentanz“ dem dann ein feat, 
Beifallsſturm und Ruf in die offne Scene, Gain 
Fräul. Ubrich hat durch ibr leider nur ſehr nf 


ſpiel ſich den hiefigen Opernfreunden als wahre 


U . 
t, 
Nahe die eine Vielſeitigkeit in den von ihr beherrſchten 
vird ihr ei, wie ſolche ſelten angetroffen wird. Gewiß 
ben ihr e freundliches Andenken bewahrt und wir 
u können r eine eben jo freundliche Aufnahme verſichern 
Ale Stadt. Tun, ihr Weg fie wieder auf die Bühne 
„Theaters führen ſollte. — Heute dürfen wir 
die heimiſchen Künſtler nicht übergehen. 
an zwar cher war als „Corentin“ ganz in ſeiner Rolle. 
nuchtheſli dae Organ des wackern Sängers unter den 
pellen N Einflüſſen des hieſigen Klima's ein wenig 
ſueche und zeigte es doch geſtern, daß es noch willig an⸗ 
ein ti Unter eines mildern Himmels ſorgſamer Pflege 
fel. prüngliche Fülle wieder zu erreſchen im Stande 
dge die Ruhe des Sommers ſeine wohlthätige 
öl Augiben! Herr Funk verabſchiedete ſich als 
r Geil elchen er mit vollklingendem Organe recht hübſch 
dert ung brachte. Herr E. Fiſcher „Jäger“ und 
ritten 48 e Mäher wirkten ſebr ſc zu in dem Quarten 
er u, Actes. — Fräul. Brenten und Fräul. Hof, 
hi lei erſchienen als „Ziegenhirtinnen“, welche wohl 
eld eine beſſere Beſetzung finden konnten. Wir 
entſprene de Damen gern in andern, ihren Leiſtungen beſſer 
enden Rollen ſich von uns verabſchieden geſehen; 
ſtadre Kü im Kleinen kann man Tüchtiges leiſten und 
Per Dialer bemeſſen den Werth einer Rolle nicht nach 
tefe 9 icke . Von beiden Damen war das Uebernehmen 
derdlentgatlen eine freundliche That, welche Anerkennung 
5 * * 


engliſche Literatur des Zeitalters Ludwigs XIV., verwandt ⸗ 
ſchaftlich etwas zurück und etwas vorausgreifend; die 
beiden letzten endlich die Literatur des 18. Jahrhunderts 
in England und Deutſchland. Bei dieſer einfachen Gruppi⸗ 
rung treten die Leiſtungen des ſprachlich, Form und 
Gedanken ſchaffenden Geiſtes, in großen, charaktervollen 
Umriſſen lebendig und anſchaulich vor den Leſer, und das 
um jo mehr, als nur die in der That ſchöpferiſchen, ton ⸗ 
angebenden, ihr Volk und Zeitalter in Wahrheit vertre- 
tenden Schriftſteller vorgeführt werden. Am Ausführ- 
lichſten verbreitet ſich der Verfaſſer über Shakeſpeare, 
dieſen mächtigſten, tiefſten und bewegteſten Mittelpunkt 
der ganzen neueren Poeſie. Die Geſchichtſchreibung wird 
von dem auf dieſem Gebiete ſelbſt fo hervorragenden 
Meiſter in beſonders anziehender und lehrreicher Weiſe 
beſprochen; nicht minder alsdann die kirchliche und parla⸗ 
mentariſche Beredſamkeit der Franzoſen und Engländer, 
die Romanliteratur und, was dem unmittelbaren Zwecke 
dieſes Handbuches wohl die meiſte Schwierigkeit darbot, 
die Philoſophie. Wo ſich die einzelnen Werke zu einer 
eingehenden Darlegung ihres Inhaltes nicht eigneten, wird 
ihnen eine Reihe ſinnvoller Ausſprüche entnommen, welche 
den Gedankenkreis, die Richtung, Sinnesart und An⸗ 
ſchauungsweiſe ihrer Verfaſſer deutlich erkennen laſſen. 
Dieſe Auszüge machen einen vorzüglich werthvollen 
Beſtandtheil des Buches aus und bekunden nicht nur den 
efihauenden Kenner, fondern auch den verftändigen 
Geſchmack, der anzuziehen verſteht, und vor Allem den 
edlen Geiſt, der auf Mittheilung wirklicher Belehrung, 


wa 
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G auf Anregung denkender Thätigkeit, auf Beförderung 
gr Einen für b i a — 2 u — icht gründlicher, Herz und Sinn freimachender Bildung ber 
delcluß, den d as prozeßführende Pubfifum wichtigen] dacht ift. Sie beziehen fi, zunächſt das Publikum be 
vr Reufichen as ae zu De önig A in | treffend, welchem fie vorgelegt werden, auf die mannig- 
Nals. der 2 enarfigung mit Bezug auf die nad) | faltigſten Intereſſen des weiblichen Lebens, weiter auf 

rordnung vom 21. Juli 1846 zu behan. Religion und Moral, endlich auf Kunſt, Wiſſenſchaft und 


politiſches Bewußtſein und bieten nach allen dieſen Rich⸗ 
kungen hin einen wahren, wohl ſelten in ſo reicher und 
gehaltvoller Auswahl geſammelten Schatz von Gedanken, 
Beobachtungen, Erfahrungen und Urtheilen der begabteſten 
Geiſter aller Nationen dar. Um ſo ſchmerzlicher iſt es 
zu bedauern, daß die Darſtellung gerade vor Goethe und 
Schiller Halt macht. Welch ein Feld hätte die Zeit die⸗ 
ſer Beiden und die Gegenwart einer ſolchen Art der 
Bearbeitung noch aufgethan! Aber der Verfaſſer zieht ſich 
vor dieſer Aufgabe zurück, indem er an ſein zweiund⸗ 
achtzigjähriges Alter erinnert — ein Alter, das man 
übrigens, inſofern etwa eine hinſinkende Kraft damit 
angedeutet ſein ſoll, an der Friſche und Lebendigkeit, an 
der Anmuth ſelbſt, womit das Ganze geſchrieben iſt, nicht 
errathen würde. Beſcheiden wir uns aljo mit dem hier 
ſo reich und würdig Gegebenen, und kein Unmuth über 
das Verſagte trübe oder ſchmälere den ſo wohlverdienten 
Dank! Das Buch wird zunächſt denjenigen Damen, 
welche den Vorträgen des Herrn Verfaſſers ſelbft beige ⸗ 
wohnt haben, eine koſtbare Erinnerungsgabe ſein. Aber 
nicht nur dieſe, ſondern jede deutſche Frau und Jung- 
frau ſollte dies „Handbuch“ auch wirklich ſtets zur Hand 
haben und ſowohl es ſelbſt fleißig leſen, als auch die 
darin gegebenen Hinweiſungen zum Führer ihrer weiteren 
Lektüre nehmen. Zur Genüge erhellt übrigens aus den 
gegenwärtigen Zeilen, daß daſſelbe keinesweges blos auf 
einen weiblichen Leſerkreis beſchränkt zu bleiben verdient, 
indem es aus der ſonſt kaum zu bewältigenden, hier aber 
ſo maßvoll, ſo verſtändig geſichteten und geklärten Maſſe 
des Stoffes das für alle Zeiten und alle Verhältniſſe 
Bedeutſame hervorgeht, hat es unſchätzbaren Werth und 
Nutzen auch für jeden gebildeten Mann. 
Prof. Dr. Staedler. 


Kirchliche Nachrichten vom 4. bis 11. April. 
(Schluß 


St. Petri u. Pauli. Aufgeboten: Schiffs⸗ 
zimmermann Carl Eduard Ehlert mit Igfr. Marie Luiſe 
Klewer. Gutsbeſitzer Benno Amandus v. Laszewski mit 
Jafr. Maria Wilhelmine Stürmer. 

St. Eliſabeth. Getauft: Meiſtersmaat Brüſſow 
Sohn Friedrich Carl Louis. Seilermſtr. Malze Tochter 
Louiſe Pauline. Unteroffizier Krautwald Tochter Emma 
Amalie. 

Aufgeboten: Reſerviſt Ferdinand Schellhammer mit 
Igfr. Bertha Anna Borowski aus Thorn. 

Geſtorben: Invalide Gottfried Rontzky, 723., Gehirn- 
leiden. Gefreiter Friedr. Gehrke, 24 J. 9 M., Typhus. 
Sergeant Sokolowski Sohn Max Ludwig, 4 M., Krämpfe. 
Matroſe Plötzke unget. Tochter, 16 T., Abzehrung. Matroſe 
Joh. Hermann Kirſtein, 25 J. 1 M. 18 T., Lungen⸗ 
Entzündung. Unteroffizier Krautwald Tochter Emma 
Amalie, 16 T., an der Schwämme. 

Tiſchlergeſ. Salomon 


St. Barbara. Getauft: 
Sohn Hermann Martin. 

Aufgeboten: Schloſſergeſ. Job. Janzen mit Igfr. 
Marie Eliſabeth Schirmacher. Pächter Carl Gottfr. Heinr. 
Schumacher zu Großwalddorf mit Igfr. Caroline 
Wiihelmine Krebs. 

Geſtorben: Kaufmann Anton Friedr. Oehlſchläger, 
42 J. 8 M., Lungen⸗Entzündung KaufmannsFrau 
Wilhelm. Florent. v. Dommer geb. Manns, 74 J. 6 M., 
Gehirnſchlagfluß. Barbier Aug. Ludwig Donian, 39 J. 
9 M., Lungen⸗Entzündung. 

St. Salvator. Aufgeboten: Schiffszimmergeſ.⸗ 
Guſt. Benjamin Müller mit Igfr. Bertha Juliane Buddel. 
Nagelſchmidtgeſ. Joh. Aug. Ragotzki mit Igfr. Chriſtlieb 
Charlotte Streſewski. 

St. Nicolai. Aufgeboten: Kaufmann Emil 
Amort mit Igfr. Alexandrine Schmuck. Werkführer Theophil 
Kovalewski mit Igfr. Maria Kloſe. Sergeant Franz 
Grzenkowski mit Igfr. Anna Hirth. 

Geſtorben: Braker-⸗Frau Cathar. Schulz geb. Beyer, 
AS, Alterſchwäche. Poſtwagenmſtr. Carl Sum 
67 J., Lungen⸗Entzündung. Zinngießergeſ. Frau Maria 
Komoroni geb. Boske, 26 J. 


In 
her ſchleunſgen Prozeßſachen getroffen hat, mögen 
lagebe en Platz finden. Darnach ſoll ein Termin zur 
N) der u wortung und weitern mündlichen Verhandlung 
lleiben eiſe fortan verfahren werden, daß 1) beim Aus 
bien. fo es Klägers, nur Akten auf jeine Koften wegzu⸗ 
hs Lerlldern Verklagter agnoscirt; 2) beim Ausbleiben 
ahren lagten nur in contumaciam gegen ihn zu ver- 
und zu erkennen; 3) beim Ausbleiben beider 
nur Akten auf Koften des Klägers zu reponiren 


Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
uklage wegen Mißhandlung.] Im Herbit 
Jahres wurde zu Schlapke die Frau des 
Lemke mit einer Flaſche erſchlagen. Der An⸗ 
altu es Verbrechens hat in einer gemüthlichen Unter ⸗ 
zwiſchen Lemke und zwei andern Männern be⸗ 
k ti in welcher dieſelben ihn aufgefordert, mit ihm 
it liebte en zu gehen. Da die Frau aber die Häuslich⸗ 
o trat t und ihren Mann nicht fortgehen laſſen wollte, 
tte dale Ihre Entgegnung 


t 
Kran) $ 


gens, zu ermitteln, wer von Beiden des Ver⸗ 


00 


bers, u i 
Aug hr nd dieſer wurde denn auch, des Verbrechens 


Want von 10 Jahren verurtheilt, wie das 
S Lern Fall betreffenden Bericht einer Schwur. 


age, 
an „ 
0 0 Gehör geſchenkt, als den durſtigen und zech⸗ 


5 

onnerdemißhandelt worden ſein. In der am vorigen 
da 

Mn 

Mugen artet werden. Deßhalb mußte ſeine Freiſprechung 


Literariſches. 


dannen 
don ah der Geſchichte der Literatur von Friedrich 
er. Zwei Theile. Leipzig, F. A. Brock⸗ 


Ang, 


at lost N letzten Jahren über die Geſchichte der Literatur, 


dur aal > 
NOTE Völkern und den Griechen und Römern 
welches ler. alter hindurch bis in die Zeit Goethe's 
dier fie, 8 führende Handbuch hervorgegangen, an 
debe ledoch beim mündlichen Vortrage umſtändlichere, 
wit naumfiz bergangene, Erörterungen, z. B. über die 
Rap einer „"de der Schriftſteller, anknüpften, verbunden 
aherl vorzuleſonders die alte Literatur erläuternden, Aus. 
dt eſender Stellen, die hier gleichfalls nicht mit 
Meifter ohl aber in genauen Citaten angegeben find. 
ge Geſchichte und geſchichtlichen Darſtellung 
„iejem Handbuche, das er „jeinen verehrten 
nicht in widmet, den an ſich beinahe unermeßlichen 
ile zerlegt die Menge derjenigen Perioden und Ab⸗ 
ratur ce man ſonſt in den Handbüchern der 
nuetraſchen zutreffen gewohnt ift, ſondern hat es in 
hpyMefener Zn; aber ſeinem beſonderen Zwecke höchſt 
N Weiſe verſtanden, das Ganze in ſechs leicht 
lia den 


überſichtlich i i 
t e Abtheilungen zu gruppiren, 
die dich — erſte das Alterthum und dis noch 
dach daloaalſchriften Autoren des Mittelalters, die zweite St. Joſeph. Getauft: 
faßt; der Neiermaltan e des neueren Europas vor und | Kretſchmann Tochter Hedwig Thereſe Franziscg. Tiſchler. 
3 die dritte 2 + bis in das 17. Jabrhundert ums | geſ. Ebert Sohn Anton. Eigenthümer Heilmann aus 
nd vierte behandeln die franzöſiſche und Zihantenberg Tochter Eliſabeth Thereſe. 50 


8 beiden 1849 bis 50 über Geſchichte, und zwar in 


Regierungs⸗Aſſeſſor 


3 J. 11 M. 4 T., 


12 Apoſtles, v. Port Madoc, m. Schiefer. 
Dampfſ. Ajax, v. Newport, m. Schienen. — Ferner 
2 Schiffe mit Ballaſt. 


Aufgeboten: Schutzmann Ferdin. Aug. Klein mit 
Geſtorben: ea A Walter Tochter Emilie, 
; alsbräune. 

St. Birgitta. Getauft: Tiſchlergeſ. Kuſenzer 


Anna Marie Kreft. 


Tochter Mathilde Auguſte. Sergeant im 3. Oſtpr. Gren. 
Inf.⸗Regt. No. 4 Sokolowski Sohn Franz Alexander 


Max. Segelmachermſir. Spohn Tochter Martha Auguſte. 
Schuhmachergeſ. Wallrath Tochter Anna Rofatie. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Observatorium der Königlichen Navigationsfchufe 
zu Danzig. 


15 4 338,63 + 3,6 Nördl. friſch, wolkig. 
16) 8| 338,40 + 33| bo. do. do. 
12) 338,13 + 40 | do. do. hell und ſchön. 


Schiffs-Napport aus Meufahrwager. 
Angekommen am 15. April. 
Simpſon, Alabama, v. Belfaſt, m. Ballaſt. 
Geſegelt: 
Takes, Dampfſ. Medea, n. Amſterdam; u. Much, 


Deve ronſide, n. London, m. Getreide. 


Angekommen am 16. April: 
Storm, Expreß, v. Neweaſtle, m. Kohlen. Hughe, 
Doke, 


Nichts in Sicht. Wind: NO. 


Ve ee tee en u ee An ra mern 
Börfen-Verkänfe zu Danzig am 16. April. 


Weizen, 100 Laſt, 129, 130pfd. fl. 390; 128.29pfb. 
fl. 385; 127. 28pfd. fl. 375; 126pfb. fl. 360, 370; 
125. 20pfd. fl. 3673, Alles pr. 85pfd. 

Roggen, 121pfd. fl. 228; 124pfd. fl. 234, 235 126pfd. 
fl. 235 pr. 81% pfd. 

Weiße Erbſen fl. 245, 2624, 264. 


Bahnpreife zu Danzig am 16. April. 
Weizen 124—180pfd. bunt 60—64 Sgr. 

125 —134pfd. hellb. 62 — 70 Sgr. pr. 85pfd. Z.-G. 
Roggen 121—128pfd. 38—.40 Sgr. pr. 81 3pfd. 3.⸗G. 
Erbſen weiße Koch⸗ 41—44 Sgr. 

do. Futter⸗ 38— 40 Sgr. 
Gerſte kleine 106 — 112pfd. 29-33 Sgr. 
große 112—118pfd. 32—37 Sgr. 

Hafer 70—80pfd. 22—24 Sar. 

Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 13. bis incl. 15. April. 

435 Laſt Weizen, 383 Laſt Roggen u. 54 Laſt Erbſen. 
Waſſerſt and 3 Fuß 4 Zoll. 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 
Prem.⸗Lieut. Geiß und Rittergutsbeſ. Meudtner aus 
Berlin. Ingenieur Gilbert a. Stargardt. Kfm. Litthauer 


aus Berlin. 
Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Kuntz a. Breslau, Momm a. Stettin 
u. Seidel a. Berlin. 

5 Walter's Hotel: 

Rechts » Anwalt Valois a. Dirſchau. Rittergutebeſ. 
Birkholz a. Labuhn. Die Kaufl. Goßler a. Deſſau, 
Edel a. Berlin u. Hahnemann a. Bromberg. Frau Pr. 
Opitz u. Frau Rechts⸗Anwalt Gräber a. Mewe. 

Hotel jum Kronprinzen: 

Die Rittergutsbeſ. Preuß a. Danziger Haupt und 
Schulze a. Billerbek. Die Kaufl. Joachimſohn aus 
Koliebken, Bergen a. Hamburg, Herbſt a, Berlin und 
Hoppenrath a. Danzig. i 

Hotel drei Mohren: 

Die Kaufl. Winter a. Magdeburg, Schneider und 

Mey a. Berlin u. Pahnke a. Bromberg. Fabrikbeſitzer 


Burau a. Rheda. 
Hotel d' Oliva: 

Die Kaufl. Weſſel a. Berlin, Schreiber a. Mainz 
u. Metzger a. Iſerlohn. Stud. theol. Biber a. Pelplin 
u. Buhrau a. Königsberg. 

Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Köſter a. Bromberg, Schubert a. Magde ⸗ 
burg u. Köhler a. Aachen. Rentier Kuhn, Oekonom 
Wenzel u. Dr. med. Steinrück a. Berlin. Reg.⸗Secretär 
v. Feldheim a. Breslau. Die Riitergutsbeſ. v. Salnokowski 
a. Elranovo u. v. Rackhorſt a. Koslowo. 


Deutſches Haus: 
Fabrikant Römer, Hauptmann v. Platz und Baron 
v. Wombrunn a. Berlin. Kaufm. Bieber a. Leſſen. 
Hofbeſ. Krück a. Zoppot. Commis Teinert a. Bromberg. 


Alt-Weinberg bei Schidlit 
Sonntag, den 17. d. Mts.: 


AOS & Gogo 


mit Streich-Inſtrumenten, 


unter Leitung des Herrn Muſikmeiſters Schmidt. 
Anfang 4%½ Uhr. "U 
Entree 2% Sgr. zum Saale u. 5 Sgr. zum Balkon. 


Schultz. 


c ee en 7 7 Sg Ten 
Maitrank 
von Kräutern empfehlen 


P. J. Aycke & Co. 


Bekanntmachung. 
De Maſtenkrahn am Blockhauſe bei Strohteich 
und die Berechtigung zur Erhebung der davon 
aufkommenden Krahn⸗Gefälle, ſollen vom 1. Juli d. J. 
ab auf 3 Jahre verpachtet werden. 

Hiezu haben wir einen Licitations = Termin auf 
den 80. April er., beginnend 11 Uhr Vormittags, 
zu welchem von 12 Uhr Mittags ab neue Bieter 
nicht mehr zugelaſſen werden, vor dem Herrn 
Kämmerer und Stadtrath Strauß in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe, auf dem Rathhauſe hieſelbſt anberaumt und 
laden Pachtluſtige dazu hiermit ein. 

Nachgebote, nach Schluß des Termins, werden 
nicht angenommen, und die Ertheilung des Zuſchlages 
bleibt der verpachtenden Behörde vorbehalten. 

Die ſpeciellen Verpachtungs-Bedingungen werden 
im Licitations-Termin publicirt werden, find aber 
auch vorher ſchon in unſerem III. Geſchäfts⸗Büreau 
einzuſehen. 

Danzig, den 10. April 1864. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Suat die am 1. April c. fällig werdenden 
halbjährigen Zinſen von den Danziger Stadt⸗ 
Obligationen de anno 1850, als auf die bis jetzt 
nicht erhobenen Zinſen derſelben Obligationen für 
frühere Termine, können vom 4. April e. ab an 
jedem Wochentage in den Vormittags ſtunden auf der 
Kämmerei ⸗ Haupt =» Kaffe gegen Auslieferung der 
betreffenden Zins - Coupons, in Empfang genommen 

werden. 
Danzig, den 16. März 1864. 


Der Magiſtrat. 


Ein mit den erforderlichen Schul⸗ 
Kenntniſſen verſehener junger 
Mann lann in meine Apotheke 
als Lehrling eintreten. 
C. v. d. Lippe in Danzig. 

d ia i , m. 
& Wegen gänzlicher Aufgabe des Wein- 3 
< Geschäfts verkaufe dieselben, um 5 


& schnell zu räumen, zu nachstehenden $ 
& billigen Preisen, als: 5 
& Rheinweine von 6%, —22½ ‚Ir, 2 

0 A Rothweine v. 6½ — 30 %, Weiss- > 
L Weine v. 5-30 %, Muskateller 7 
& 2 111, , Muskatwein v. 4— 10. %, 3 
4 Madeira 16 n, Portwein 17% e, N 


Sherry 21 %, Jamaika-Rum von 10 bis 
& 17% or, Arrac v. 10— 15 , Cognac 
8 14—24 Gr, excl. Flasche. 

K G. J. Salzhuber, Pfefferstadt 65. 
5 Eine Parthie grössere Weinfässer 
Lu verkaufen Pfefferstadt 65. 3 
BIIIII LI ILLILG LOL WII IN 


Notbes und weißes ſchleſiſches 


3 


Kleeſaat, engliſches, franzöſiſches u. italieniſches 


Reygras, franzöſ. Luzerne, Tymothee, Schafſchwingel, 
Seradella und diverſe andere Sämereien, ſowie Lupinen 
und Saat ⸗ Getreide offerire ich zu billigen Preiſen. 


W. Wirthschaft, 
Gr. Gerbergaſſe Nr. 6. 


Eine Parthie Gamaſchenſtiefel 
von echtem Pariſer Satin francais in den neueſten 
Farben, empfehle ich zur bevorſtehenden Sommer- 
Saiſon ganz beſonders und verbinde die Anzeige, daß 
der Schluß meines Geſchäfts ſchon am 28. d. M. 


erfolgt. 
Otto de le Roi. 
Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Nudolph Dentler, 3. Damm No. 13. 
Bf. Br. Gl. 

Pr. Freiwillige Anleihe . . 4 1004 | 99 
Staats- Anleihe v. 189. 5 1008 105 | 

Staate Anleihen v. 1854, 55, 57. 4 1004 | 99 

50. „ 18889 44 1004 | 99 

do. B 44 100 f 90 

do. eee 45 100 f 99 

do. v. 1850, 1852 4 955 94 
do. 8 44 — 957 

do. v. 18622 4952 — 
Staats -Kchuldſcheinnee j 89% 


3 


Der diesjährige Pferdemarkt wird 
am 30., 31. Mai und 1. Juni e., 


hierſelbſt, auf dem Platze zwiſchen dem Tragheimer 
und Steindammer Thore, abgehalten werden. 

Anmeldungen zu Stallungen können nur bis 
8. Mai e. berückſichtigt werden; ein offener 
Stand koſtet pro Pferd 4½ Thlr., ein Kaſtenſtand 
5 Thlr. 

Alle Ställe werden zu 5 oder 10 Pferden 
erbaut; beſondere für ſich allein beſtehende Ställe 
auf eine andere Anzahl Pferde, können ſonach 
nicht überwieſen werden. 

Briefe und Gelder erbitten wir uns poſtfrei 
unter der Adreſſe des Comités. 

Mündliche Anmeldungen werden 
von dem Zahlmeiſter a. D. Seddig, 
Altroßgärtner Kirchenſtraße Nr. 10, 
unten, entgegen genommen. 

Königsberg, den 3. April 1864. 

Das Comité für den Pferdemarkt. 
v. Bardeleben v. Gottberg- v. d. Gröben 
Rinau. Wulfshöfen. Rippen. 

v. d. Gröben, v. Zander, 
Rittmeiſter u. Eskadron⸗-Chef Major im 5. Oftpreuß. 
im Kgl. Oſtpreuß. Küraſſier. Infanterie» Regiment 
Regiment (Nr. 3.) (Nr. 41.) 


C. Klatt, 


Mützen-Fabrikant, Langenmarkt 42. 
empfiehlt ſein großes Mützen⸗Lager für 
Herren und Knaben dem geehrten 
Publikum zur geneigten Beachtung, die große 
Auswahl, wie die auf das Billigſte notirten 
Preiſe, dürften wohl für Jeden befriedigend ſein. 

NB. Kutſchermützen ſind ſtets 
in Auswahl auf Lager. 


Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung 156% 


Nichts iſt fo angenehm kühlend und erquidend in der heißen Jahreszeit, auf Reifen und 4 
auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mit : 


„Boonekamp of Maag-Bitter“, 


bekannt unter der Devife: „ Oceidit, qui non servat.“ 
Erfunden und einzig und allein ächt deſtillirt von 
H. Underberg - Albrecht, 


am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 
Sofr-tlieferant 


Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm J. 
von Preußen, 
Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich 
von Preußen. 


chen ohne mein Siegel und ohne 


die Firma: UH. Underberg -Albrecht, 


] 


Warnung vor Fla 


New Jork 


und eng anderer Höfe. 
NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag- Bitter“ 
genügt für ein Glas von % Quart Zuckerwaſſer. 
Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons zu haben % 


in Pamzig bei Herrn C. . II. Schubert. #7 


' 
i Das ſeit 16 Jahren beſtehende conceſſionirte Auswanderungs⸗Burean eh 
Louis Knorr & Co. in Hamburg 


bietet Gelegenheit für Auswanderer direct nach 
pr. Dampfſchiff, zweimal monatlich, 

= Segelſchiff, zweimal monatlich, 

Quebec am 1. und 15. Mai, 1. und 15. Juni, 1. und 15. Juli, 

Dona Francisca und Blumenau am 10. Mai, 10. Juni, 10. Aug., 10. Oct. 


DD 
Magdeburger Dill - Gurke!“ 
schock -- und stückweise, empfiehlt Be 

G. J. Satzhub 
e 
Lange u. kurze Schmierleder Stief 


beſonders zur Jagd, Seefahrt und Lendwire fr 


ſich eignend, habe ich, um bis zum 28. d. 
räumen, im Preiſe abermals herabgeſetzt. 


tio de le Roi_ 


Die 4: 
pommersche Mühlen-Assecuraß 
Soeietät in Stettin „ 


im Jahre 1856 auf Gegenseitigkeit gegründk, 
versichert Mühlen - Etablissements jede" the 
Wohn. und Wirthschafts-Gebäude, sowie Vorr g 
und Mobiliar der Herren Mühlenbesitze! 
Mühlenpächter gegen Feuersgefahr, . def 

Die Statuten der Gesellschaft sind be! rd 
Agenten und der Direction einzusehen un bie 
auf jede geschäftliche Anfrage die gewün 
Auskunft ertheilt. 

Stettin, im März 1864. 

Die Direction. 


we Gefangbücher, 2% 
athenbriefe, Tauf⸗ und So 
FSinladungen, Gratulationsfarten und 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 1 
J. L. Preuss. Pertechaiſergeſthſ 
NB. Reparaturen, Garnituren 
Bücher Einbände ſchnell und billig 


Ladescheine 
für Kahnfrachten sind zu haben 
bei Edwin Groening 
Vollmacht -Formulare 
für das Coneurs-Verfahrel, 


sind zu haben bei Edwin Groenin 


2 


NN 
N = 


oN 


W 


# 
Sr. Majeſtät des Königs A 4 
Maximilian II. von Bayern, A 
Sr. Königl. Hoheit des 4 
Fürſten zu Hohenzollern⸗ 4 5 
Sigmaringen, 2 A 


ER 


zu den bini 
Baffagepreif?® 


Wer Plätze zu haben wünſcht, wolle 10 Thaler à Perſon Draufgeld franco 
an Louis Knorr & Co. in Hamburg einfenden, wogegen Contracte erfolgen. 


Berliner Börfe vom 15. April 1864. 61 
It. br. Bin. It. ME 
Öfipreufifgje pfandbrieſe 2 — | 84} [ Drämien- Anteibe v. 1855 T 04 
do. rr 4 — 94 | Danziger Privatbank in sa 2 IT 11 
pommerſche D , e 310 — 884 Königsberger Privatbank gz 44 77 
do, do. „0 4 991 984 pomm erſche Nentenbriefe 4 j 1 
Po ſenſche Walde, AN e 4 — — poſenſche ed een 325 971 30 
do. Dee e 31 — — preußiſche r eee ee 4 31 13 
D Ben. PET 4 954 951 Preußiſche Bank- Antheil-Bcheine ,.... | — 4 
weſtpreuß iſche doo. 35 844 Sat Oeſterreich. Metalliqueess 571 11 
do. vo.. 4 94% 94 de. Mational-Anleibe 9.82 
do. do, nere 4 — 91 do. prümien- Anleihe 4 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


